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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeftät der König daben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Biſchof Blum zu Limburg a L. den K. Kronenorden 2. Kl. mit 
dem Stern, und dem Ober- Steuerinſpector Lotz und dem Ober ⸗ 
Landmeſſer⸗Jnſpecter Kraus zu Kaſſel, fo wie dem Steuerinſpector 
Br zu Hersfeld den Charakter als Steuerrath zu ver⸗ 


l Lotterie. 
Bei der am 19. d. M. angefangenen en der 4. 
Klaſſe 136. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 

5000 % auf No. 3795 und 12,296. 2 Gewinne zu 2000 . 
auf No. 41,974 und 54,014. 

35 Gewinne zu 1000 % auf No. 2715 3998 5456 
N 9944 15,088 18,422 19,815 19,831 21,217 23,813 28,048 
8 31,146 33,613 36,168 38,515 50,785 58,843 61,334 62,800 
1 62,847 63,904 6,735 66,542 67,820 69,018 69,922 74,823 
— 83,22) 83,497 84,134 88,451 9,186 90,784 und 

„141. 

56 Gewinne zu 500 & auf No. 3119 3125 3600 
4611 4794 7512 7889 12,023 13,307 14,578 15,519 15,718 
17,064 18,745 18,811 19,653 20,238 21,095 22,233 31,546 
31,919 33,154 33,89 39,626 41,292 43,969 47,513 49.226 
49,433 51,877 52,121 57,258 52,932 55,794 63,420 64,457 
65,680 65,946 68,086 68,198 68,497 70,408 70,520 71,075 
71,862 72,501 76,131 76,170 76,896 79,858 80,541 82,430 
83,699 84,449 84,954 und 92,282. 

71 Gewinne zu 200 R auf No. 598 2235 3134 3404 
8080 10,815 12,590 14,534 14,918 16,002 17,624 18,446 
22,112 23,196 23,241 23,865 23,764 26,783 26,990 28,214 
5 28,596 29,289 31,930 34,160 35,563 38,454 39,001 39,191 
j 41,265 41,954 42,496 45,655 46,131 46,955 51,458 52,777 
62,782 53,157 57,572 61,142 61,774 61,989 63,123 63,404 
65,650 65,924 65,983 66,505 66,625 67,081 67,116 67,331 
67,853 69,241 69,603 79,336 72,682 74,606 74.844 76,644 

6,729 79,022 79,668 80.152 80,933 82,131 89,415 84,131 
84,956 93,802 und 93,974. 
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nach eingegangenen Bericht 


eat — 3 Nachmittags. 
8 b. Wir in ge rn bon den be 
wieder flott gemacht. Das Schiff iſt nicht beſchädigt und 
ſegelt heute weiter. 


— —— — — 
(W. T. B.) Telegraphiſche Kachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 20. Oet., Abends. Ein Telegramm der Agence 
Havas meldet: Toulon, 20. Oct., 2½ Uhr Mittags. Die 
ganze Brigade Polhés iſt bereits eingetroffen und ſchifft 
ſich in dieſem Augenblick ein. Sechs Schiffe, darunter zwei 
Panzerfahrzeuge, heizen und werden wahrſcheinlich heute 
Abend abgehen. General Dumont iſt hier eingetroffen. 
Das „Giornale di Roma“ vom geſtrigen Tage meldet, 
der franzöſiſche Geſandte in Rom habe dem Papſt im Na- 
men des Raiſers Napoleon angezeigt, daß der Beiſtand 
l der päpſtlichen Regierung in keinem Falle feh- 
en ſolle. 


Paris, 17. Oetbr. Nach Berichten aus Rem vom 
geſtrigen 1 haben die Garibaldianer Monte⸗Libreti und 
das in der Nähe dieſer Stadt befinpliche verſchanzte Lager, 
ohne einen Angriff abzuwarten, geräumt. Man glaubt, daß 
05 über die Grenze zurückgehen werden. — „France“ con- 

atirt, daß die italleuiſche Regierung ſeit zwei Tagen ener ⸗ 
iſche Maßregeln getroffen habe. as Blatt iſt . 
lervon Act nehmen zu können, weil es überzeugt iſt, daß 
eine entſchloſſene Haltung des Florentiner Kabinet® das ein ⸗ 
zige Mittel if, ernſte Berwicklungen zu vermeiden. 

Paris, 20. Oct. „Patrie“ ſchreibt: Der Befehl zur 
Einſchiffung der Truppen iſt noch nicht abgegangen. Richtig 
if nur, daf General Failly ſich nach Lyon und Toulon be- 
eben hat und daß die Vorkehrungen für die Beförderung der 

egimenter nach Toulon getroffen find. Wichtige Nachrich⸗ 
ten ſind von Civita Vecchia und Florenz durch Jermittelung 
der italieniſchen Geſandiſchaft eingegangen. Nach unſeren 
Depeſchen aus Florenz hätte Italien dem Vorſchlatge einer 
gemeinſchaftlichen Action Frankreichs und Italiens nicht zu⸗ 
geſtimmt. Iſt dieſer Vorſchlag verworfen, ſo würde die 
Situation daven abhängen, welche Haltung das Florentiner 
Cabinet einnimmt, um der Invaſton in das römische Gebiet 
mit Entſchiedenheit ein Ziel zu ſetzen. In Florenz hätte man 
erkannt, daß nach Aufhören des Zuzuges die Garibaldiſche 

ewegung durch die päpſtl. Truppen werde unterdrückt wer⸗ 
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g energiſch gegen die Garibaldiſche Partei einſchre 
e. Elin anderweitiges Florentiner Telegramm meldet uns, 
der Befehl ertheilt ſei, die Truppen an verſchiedenen 
len der Grenze zuſammenzuziehen. Ein in Florenz um⸗ 
endes Gerücht wollte ſogar wiſſen, daß die italleniſchen 
welch den ſchen eingerückt ſeien. — Die Zahl der Truppen, 
Mann in Toulen eingeſchifft werden ſollen, beträgt 20,000 
Bewege Wie die „Batrie hinzufügt, ſolle eine anderweitige 
bewer ah n Truppen nach einer andern Richtung 
5 erden. 
ein Miner 19. Oct. Nach dem „Abendmoniteur? hat heute 
beiwobnte ercenſeil ſtattgefunden, welchem auch die Kaiferin 
genwärtige Si In einem Artitel der „Patrie“ über die ge 
liens allein Sitnatien beißt es: Entweder muß Seitens Ita- 
dem revolutionairen Eindringen der Garibaldianer 


tags 
Det. Cialdini iſt tele iſch hierher 
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Einhalt gethan werden, oder Italien muß Frankreich zu Hilfe 
rufen. Wenn Italien zu erſterem nicht im Stande iſt und 
trotzdem nicht Frankreich anrufen will, ſo muß Frankreich ſeine 
Unterschrift vertheidigen. Wenn endlich Stalien ſogar Mit⸗ 
ſchuldiger des Aufſtandes werden ſollte, fo müßte Fraykreich 
gegen die Revolution und das mitſchuldige Italien marſchiren. 
— Daſſelbe Blatt enthält eine Depeſche aus Florenz, in 
welcher es heißt: Die Ueberwachung der nach der Grenze 
abgehenden Eiſenbabnzüge wird verdoppelt. In Florenz und 
an der Grenze finden Präventiv⸗ Verhaftungen ſtatt. Die 
Garibaldianer haben mehrere Niederlagen erlitten. Nach einem 
umlaufenden Gerüchte habe das Florentiner Cabinet den Vor⸗ 


ſtellungen Fraykreichs über die Nothwendigkeit, der Invaſtens⸗ 


Bewegung Einhalt zu thun, nachgegeben. Eine Friſt, um 
Entſchließungen zu faſſen, die als nahe bevorſtehend betrachtet 
wurden, wäre von Frankreich zugeſtanden worden. 

Florenz, 19. Oct. Die römiſche Poſt iſt nicht ange⸗ 
kommen. — Die „Opinione“ und die „Italie“ beſprechen die 
franzöſiſche Intervention in einem ganz entgetzengeſetzten Sinne. 
— Rattazzi hatte heute eine lange Unterredung mit dem 
Könige. Der Miniſterrath hielt zwei Sitzungen. — Wie ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, wäre Garibaldi von Caprera ver⸗ 
ſchwunden und befinde ſich jegt auf Sardinien. Me⸗ 
notti hätte nach der Räumung Nerolas Palombara beſetzt. 

Paris, 19. Oct. Wie in diplomatiſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, iſt die Antwort des italieniſchen Cabinets bereits ein⸗ 
1 Sie wird als zufriedenſtellend bezeichnet. Man will 
bier ferner wiſſen, daß ber drohende Conflict zum großen 
Theile durch Bemühen des preuß. Geſandten in Florenz, 
Grafen Uſedom, vermieden worden iſt. Das kaiſerl. Ca⸗ 
binet kennt, wie hinzugefügt wird, dieſe Bemühungen des 
Grafen Uſedom und würdigt dieſelben in hohem Grade. 
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Rom, 19. Oct. 
geſtern Abend Nerola durch die päpſtlichen Truppen wieder ⸗ 
erobert worden. Die Garibaldianer verloren eine große An⸗ 
zahl Todter, Verwundeter und Gefangener. 

Paris, 20. Oct., 2 Uhr 30 Min. Auf dem Boulevard 
wurde 3% Rente anfänglich zu 67, 40, dann zu 67, 25 und 
bei Abgang der Depeſche zu 67, 30 gemacht. Die Specu⸗ 
lation war ſehr unentſchloſſen. Ueber den Stand der Ver⸗ 
handlungen mit Italien waren die widerſprechendſten Gerüchte 
verbreitet. 

Stuttgart, 18. Oct. Die zweite Kammer wurde 
heute nach einſähriger Vertagung wieder eröffnet. Der 
„Schwäbiſche Merkur“ hört, daß die staatsrechtliche Com⸗ 
miſſion der Deputirtenkammer mit 5 gegen 3 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen habe, eine . des Schutz- und Trutz⸗ 
bündniſſes mit Preußen zu beantragen. Die Majorität 
der Commiſſion ſoll außerdem der Anſicht ſein, daß zur Ge⸗ 
nehmigung der Bündnißverträge eine Zweidrittel⸗Maforität 
erforderlich ſei. 5 

Wien, 20. Oet. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
in ihrem amtlichen Theile ein Handſchreiben des Kaiſers an 
den Juſtizminiſter, durch welches die Einſtellung des Straf⸗ 
verfahrens gegen vier italieniſche l welche in jüngſter 
Zeit in Südtyrol wegen ſtrategiſcher Aufnahmen verhaftet 
wurden, ſowie die unverzügliche Freilaſſung der Verhafteten 
bewilligt wird. — Daſſelbe Blatt bezeichnet die Angabe der 
Berliner Times⸗Correſpondenz über die Salzburger Zuſam⸗ 
menkunft des Kaiſers von Oeſterreich und des Kaiſers Na⸗ 
poleon, ſowie über die dabei ftattgefundenen Verhandlungen 
von Anfang bis zu Ende als erfunden. 

Karlsruhe, 19. Oct. Die Kammer der Abg. hat den 
Verträgen über bie Fortdauer des Zoll⸗ und Handelsvereins 
in namentlicher Abſtimmung einſtimmig die nachträgliche Ge⸗ 
nehmigung ertheilt. Ferner ſprach die Kammer ſich für eine 
allmälige Herakfegung der Saluſteuer ans und ſtellte an die 
Regierung das Erſuchen, bei den Verhandlungen Über Einfüh- 
rung einer Tabaksſteuer das Intereſſe des hierbei beſonders 
betheiligten badiſchen Landes nach Kräften zu wahren. 

München, 20 Oct. An Stelle des im Frühjahr zu⸗ 
rückgezogenen Entwurfes über die Wehrverfaſſung hat die 
Regierung nunmehr dem Präſidium der Kammer einen neuen 
Geſetzentwurf über dieſen Gegenſtand zugehen laſſen. Nach 
letzterem ſoll die bayeriſche Armee künftig in ſteherdes Heer 
und Landwehr zerfallen, und die Dienſipflicht im ſtebenden 
Heere ſechs Jahre (davon drei Jahre präſent und drei Jahre 
in der Reſerve) und in der Landwehr fünf Jahre dauern. 
Beſondere Beſtimmungen find für die Cavallerie getroffen. 
Dieſelbe würde künftig vier Jahre activ, zwei Jahre in der 
Reſerve und drei Jahre in der Landwehr dienen. 

Paris, 18. Oct. „Etendard“ dementirt das Gerücht, 
es feien gefangene Garibaldianer in Rom füſtlirt worden. 

London, 19. Oct. „Times“ erfäbrt, Rattazzi babe 
die Rotificirung einer eventuellen Einmiſchung Frankreichs 
dahin beantwortet, daß bei den erſten Einſchiffungen franzö⸗ 
ſiſcher Soldaten die italieniſchen Truppen die Grenzen des 
Kirchenſtaates überſchreiten würden. 

ien, 20. Oelbr. Frhr. v. Beuſt, der ſeit mehreren 
Tagen an einer heftigen Grippe leidet, blieb auf ſpeciellen 
Beſehl des Kaiſers und auf das Andringen des Arztes von 
der heutigen Entbüllungsfeier des Schwarzenberg Monumente 
fern. Das Unwohlſcin verhindert jedoch den Frhrn. v. Beuſt 
nicht, morgen Vormittag im Gefolge des Kaiſers die Reife 
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nach Paris anzutreten. Der Aufenthalt des Kaiſers in Paris 
wird bis zum 31. d. M. dauern. 

Wien, 20. Oetbr. Heute bat die feierliche Enthüllung des 
Schwarzenberg ⸗ Monuments ftattgefunden. Der Katfer, welcher 
derfelben beiwohnte, wurde von der unabſehbaren Volksmenge mit 
endloſem Jubel begrüßt. — Profeſſor Hähnel in Dresden, der das 
Denkmal geſchaffen, hat den Leopoldsorden erhalten. 

Kopenhagen, 19. Oct. In gut unterrichteten Kreiſen 
wird die Mittheilung eines Wiener Blattes, daß Dänema k 
vorgeſchlagen habe, in der nordſchlesw. Frage eine ſchieds rich 
terliche Entſcheidung durch zwei unbetheiligte Regierungen 


eintreten zu laſſen, für durchaus unwahrſcheinlich erklärt. 


Madrid, 18. Oct. Es wird beſtätigt, daß die Fregatte 
„Madrid“ unterwegs nach Civitavecchia iſt. Das Gerücht, 
es bilde ſich eine ſpaniſche Legion zur Vertheidigung bes 


heiligen Stuhles, iſt unbegründet. 


London, 19. Oct. Der Tarif für die trauslantiſchen 
Kabeltelegramme wird ſpäteſtens Anfangs November wahr⸗ 
ſcheinlich auf 5%, Pfd. Sterl. pr. 15 Worte herabgeſetz: 
werden. ER 

Konſtantinopel, 19. Oct. Aus Candia iſt die 
Nachricht eingegangen, daß der Großvezier in Gegenwart 
des Conſularcorps mit den Mitgliedern des Inſurrections⸗ 
comités eine Beſprechung gehabt, um ſich über die Anliegen 
derſelben zu unterrichten. Die Führer der Candioten haben 
einſtimmig das Verlangen nach einer Vereinigung der Inſel 
mit Griechenland geſtellt. 

Belgrad, 20. Oct. Far Michael bat der die Adreſſe 
überreichenden Deputation für das in derſelben der Regierung 
aus geſprochene Vertrauen gedankt, und gleichzeitig verſichert, 
er wolle die der Familie Obronowich gegebene Aufgabe er⸗ 
füllen. Der Bau der Eiſenbahn von Niſſab nach Belgrad 
ſoll noch in dieſem Winter in Angrif genommen werben. 

Paris, 19. Oct., Abds. 10 Uhr. Auf dem Boulevard wurde 
die 3%, welche dis 66, 90 gewichen war, [all lich zu 67, 25 gehan · 
delt. Das Geſchäft war ziemlich belebt, die Haltung am Schluſſe 
temlich feſt. Es herrſchte indeß noch immer große Unentſchloſſen⸗ 

t unter den Speculant 


Frankfurt 4. M., 20. Oct., Mittags. Effeeten-Soctetät. 
Anfangs unentſchieden, dann feſt. Nach Schluß der Börſe Credit ⸗ 
Actien 1614, 1860er Looſe 65%. — Preuß. Kaſſenſcheine 1053, Ber- 
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20. Oct. Privatverkehr. Sehr animirt. Gredit« 
170, 00, 1860er Losſe 80, 80, 1864er 
231, 70, Galizier 208, 50, Napoleonsd or 
Bier 7 75 50. 

ndon, Oct. Aus New-Nork vom 19. d. M. Abds. 
wird ur atlantiſches Kabel gemeldet; Wechſelcours auf London in 
Bold 1084, hg 444. Bonds 112, Illinois 122, Eriebahn 
69%, Baumwolle 193, raffinirtes Petroleum in Philadelphia, Type 


weiß, 344. 
Morddeutfcher Reichstag. 
24. Sitzung am 19. Detoßer. 

Die Interpellation des Abg. Schreck, ob die Seitens des 
Bundesrathes zur Entwerfung einer Civilprozeßordnung 
niedergeſetzte Commiſſion auch eine Concurs⸗Ordnung ent⸗ 
werfen ſolle, beantwortet Präſ. Delbrück dahin, daß die 
Bearbeitung des Concursrechtes von den Arbeiten der Com⸗ 
miſſion ausgeſchloſſen ſei. Anzuerkennen ſei das eutſchiedene 
Bedürfniß, nach Feſtſtellung der Civilprozeßorduung auch für 
ein gemeinſchaftliches Concursverfahren nicht blos in for⸗ 
meller, ſondern auch in materieller Beziehung Sorge zu tragen. 
— Bei der darauf folgenden Abſtimmung über das ganze 
Geſetz betr. die Kriegs dienſtverpflichtung wird daſſelbe 
mit überwiegender Majorität angenommen. Einen Antrag 
auf namentliche Abſtimmung darüber erklärt der Präſident 
für unzuläſſig, weil nach der Geſchäftsordnung ein ſolcher 
Antrag nur „beim Schluß der Berathung“ geſtellt werden 
könne, heute aber nur die Abſtimmung und nicht die Bera⸗ 
thung auf der Tagesordnung ſtehen. 

Es folgt die Berathung des Poſtgeſetzes, welches 
durch die Commiſſion vielfach abgeändert iſt. Bundescommiſſar 
v. Philipsborn erklärt, daß der Bundesrath die Ab⸗ 
änderungen der Commiſſion für annehmbar erachtet. Es 
walte auch kein Bedenken ob, die Befreiung der Poſten von 
den Chauſe eldern ꝛc. im Geſetze auszuſprechen. — Eine 
Ge findet nicht ſtatt. § 1 (betreffend die Ge⸗ 
nehmigung von Privatbeförderung für Perſonen) wird ohne 
Debatte angenommen. — $ 2 beſtimmt, wie ſchon mitgetheilt 
iſt, daß die Beförderung aller verſchloſſenen Briefe und aller 
Zeitungen politiſchen Inhalts gegen Bezahlung von Orten 
mit einer Poſtanſtalt nach andern Orten mit einer Poſtanſtalt 
des In⸗ und Auslandes verboten iſt ꝛe. Abg. Becker ftellt 
ein Amendement, nach welchem ausländiſche Zeitungen vom 
Poſtzwange befreit fein ſollen. Abg. Grumbrecht beantragt, 
daß das Poſtmonopol für Briefe und Zeitungen nur zwi⸗ 
ſchen ſolchen Orten aufrecht erhalten werden ſolle, zwiſchen 
denen täglich mindeſtens einmal Poſtbeförderung fattfindet und 
ferner, daß die Poftverwaltung für einzelne Orte das Verbot 
der Beförderung von Briefen zeitweilig aufheben löune. Abg. 
Grumbrecht wünſcht die Annahme ſeines Amendements na⸗ 
mentlich in Bezug auf Hannover, wo eine Menge Privatbe⸗ 
förderungsanſtalten beſtehen, deren Aufhebung die Mißſtim⸗ 
mung gegen die neuen Zuſtände nur vermehren würde. — 
Bundes-Commiff. v. Philips born erklärt die Amendemens 
für unannehmbar._ Im ganzen Umfange des preuß. Poſtge⸗ 
biets ſind nur 5 Orte, wo weniger als 6 Mal wöchentlich 
Briefbeförderungen ſtattfinden, und nur noch 13 Poſtorte, wo 
nicht täglich, ſondern nur noch 6 Mal wöchentlich die Briefe 
beſtellt werden. Der Ort, wo nur eine zweimalige Beſtellung 
ſlattfindet, liegt auf der Landzunge Hela bei Danzig, wo die 
Communication ſehr ſchwer zu unterhalten iſt; eine dreimalige 
Beſtellung findet ſtatt in Nitten, Roſitten und Schwarzau, 
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und wo dies zur Zeit ſich als überaus ausreichend herausge⸗ 
ſtellt hat. Ein dringendes practiſches Bedürfniß, um im Ge⸗ 
ſetz Ausnahmefälle vorzuſehen, iſt alſo nicht vorhanden. Fer⸗ 
ner würde es ſchwer werden, einzelnen Gegenden etwas zu 
geſtalten, was man anderen verſagen müſſe. — Abg. Becker 
empfiehlt ſein Amendement. Die Poſt liefere trotz des Mo⸗ 
nopols nicht einmal alle ausländiſchen Zeitungen, und nach 
4 fei die Poſt auch verpflichtet nur zur Beförderung der im 
Norddeutſchen Bundesgebiet erſcheinenden Zeitungen. Das 
Publikum ſei alſo in dieſer Beziehung vollſtändig der Willkür 
der Poſtbehörden in die Hände gegeben. Nach einem Zei⸗ 
tungscatalog von 1885 könne man von 52 ſpaniſchen Beitun- 
gen nur 12 durch die Poſt beziehen, leine portugieſiſchen. Von 
den 226 in Dänemark und Norwegen erſchein enden Zeitungen 
ſtehen im Poſteatalog nur 35. Die P 
Erforderliche und könne daher auch das Monopol nicht be⸗ 
anſpruchen. — Bundes⸗Commiſſar v. Philipsborn er⸗ 
klärt, daß wiederholt die Frage ventilirt ſei, ob es 
nicht beſſer ſel, dat Zeitungs „Commiſſions⸗Geſchäft 
der Poſt ganz aufzugeben. Man babe aber im Intereſſe 
des Publikums davon Abſtand genommen. Die Poſlverwal⸗ 
tung wolle dies Monopol nicht erweitern, ſondern ſei einver⸗ 
ſtanden, daß ſich die buchbändleriſche Thätigkeit recht eifrig 
damit befaſſe. Die im § 4 enthaltene Beſchränkung rechtfer⸗ 
tige ſich durch die practiſchen Verhältniſſe, da die Poſt nicht 
im Stande ſei, alle ausländiſchen Zeitungen zuzuführen. In 
England, Frankreich und Amerika z. B. nimmt die Poſt nicht 
die geringfte Notiz von Zeitungsbeſtellangen; fie müſſen viel⸗ 
mehr dort per Kreuzband oder durch den Buchhandel vom 
Verleger direct bezogen werden. In größeren Städten, aus 
denen der Bezug an Zeitungen erheblich iſt, wie in London 
und Paris, haben wir zu dieſem Behufe beſondere Agenten. 
In Staaten, von wo nur einzelne Exemplare beſtellt werden, 
können wir natürlich keine beſonderen Agenten anſtellen, und 
wir können deshalb durch die Poſt nicht alle Zeitungen zu 
führen. — Abg. Duncker führt aus, daß durch die Aus deh⸗ 
nung des Poſtzwanges für Zeitungen auf die andern Bundes. 
länder namentlich Sachſen, der Hauptfitz des deutſchen Buch ⸗ 
handels, geſchädigt werde. Aus Leipzig würven maflenweile 
politiſche Zeitungen nach Amerika expedirt; wenn der Poſt- 
zwang ſtreng eingehalten würde, wäre Gefahr, daß dieſe Sen⸗ 
dungen inhibirt würden. — Bundescommiſſar v. Ppilips⸗ 
born entgegnet, daß die Poſtverwaltung ihr Monopol nie in 
rigoroſer Weiſe durchgeführt habe. Zeitungen können nach 
wie vor in Packeten, allerdings durch die Pot, befördert wer⸗ 
den. Redner erklärt nochmals die Amendements für unannehm⸗ 
bar. — Nach weiterer Discuſſien ſchließt ſich auch der Ref. 
Abg. Michaelis den Ausführungen des Bundescommiſſars 
an. Wenn das Amendement Becker angenommen werde, fo 
ſei die Poſt berechtigt, die Beförderung von Zeitungen aus 
politiſchen Gründen der augenblicklichen Regierung aus zuſchlie⸗ 
Ben; um dieſe Möglichkeit der Willkür auszuſchließen, bitte 
er um Ablehnung. Auf die Frage des Ref., ob bisher in der 
preuß. Poſtoerwaltung bie Verpflichtung beſtonden habe, aus⸗ 
ländiſche Zeitungen zu befördern, erklärt der Bundescommif- 
ſar, daß die Poſtverwaltung dieſe Verpflichtung immer als 
vorhanden angefehen und fie auch nach Möglichkeit zu erfül⸗ 
len beſtrebt geweſen ſei. — Bei der Abſtimmung werden die 
ee abgelehnt und § 2 des C 
unverändert angenommen. 
ad 3 (bie Beförben 
Zeitungen gegen Bezahlung 
iſt geſtattet. Doch darf ein ſo xpreſſ ir E 
Abſender abgeſchickt fein und Gegenſtände weder von An. 
deren mitnehmen, noch für Andere zurückbringen“) beantragt 
Abg. Dr. Becker vor das Wort „Gegenſtände“ die Worte: 
„dem Poſtzwange unterliegende“ einzufügen. Der Bundes⸗ 
commiſſar Dambach giebt dabei folgende Erklärung ab: Es 
iſt nicht verboten, daß ein Bote, mit oder chne Bezahlung 
für andere eine Commiſſion übernimmt, verboten iſt nur, daß 
Jemand gegen Bezahlung einen Boten annimmt, und durch 
dieſen Sachen für ſich und Andere befördern läßt. — 8 3 
wird mit dem Becker'ſchen Amendement angenommen. Zu 
$ 4 beantragt Dr. Becker, daß die Poſt auch zur Lieferung 
ſämmtlicher ausländiſcher Zeitungen verpflichtet ſein ſolle. 
Der Ref. empfiehlt Ablehnung dieſes Amendements, da man 
die Poſt unmöglich verpflichten könne, Beſtell ungen auf jede 
in irgend einem Winkel der Erde erſcheinende Zeitung anzu⸗ 
nehmen. § 4 und 5 werden unverändert angenommen. Zu 
8 6 belr. die Verpflichtung der Poſtverwaltung, für den Ver⸗ 
luft und die Beſchädigung reglementsmäßig eingelieferter Ge⸗ 
genftände dem Abſender Erſatz zu leiſten, iſt vom Abgeordn. 
Wachenhuſen das Amendement eingebracht: „Die Annahme 
zur Beförderung Seitens der Poſt⸗Anſtalt erzeugt die Prä⸗ 
ſumtion für die reglementsmäßige Einlieferung.“ 

Bundes commiſſar Dambach: Die reglementsmäßige 
Einlieferung bezieht ſich nicht allein auf die Verpackung und 
Emballage, ſondern auch auf den Inhalt z. B. feuergefähr⸗ 
licher und flüffiger Gegenſtäude. Der Beamte iſt alſo nicht 
im Stande, bei der Annahme die reglements mäßige Beſchaf⸗ 
fenheit der Sendung zu beurtheilen, ohne den Inhalt ſelbſt 
zu prüfen. Sollte dieſe Beſtimmung alfo in das Geſetz auf⸗ 
genommen werden, ſo würden Sie die Poſtanſtalt zu dieſer 
Maßtregel zwingen und dadurch für das Publikum die größten 
Unbequemlichkeiten herbeiführen. — Das Haus tritt dieſer 
Anſicht bei und nimmt $ 6 unverändert an. 

Auch zu $ 7 hat Abg. Wachenhuſen ein Amendement 
geſtellt, nach welchem die n zum Erſatz eines 
Mankos verpflichtet ſein foll, wenn der Empfänger den Be⸗ 
weis führt, daß daſſelbe während der Beförderung eingetre⸗ 
ten ſei. Die Regierungsvorlage will ſtatt deſſen, daß ein Manko 
von der Poſtverwaltung nicht vertreten zu werden brauche, 
ſobald die Sendung vom Empfänger als äußerlich unverletzt 
und das bei der Einlieferung ermittelte Gewicht übereinſtim⸗ 
mend befunden wird. 

Bundescommiſſar Dambach iſt gegen das Amendement, 
welches der Poſt eine weitergehende Verpflichtung auferlegt, 
als jede civilrechtliche Haftbarkeit. Es ſei ein anerkannter 
Grunpſatz, daß, wenn Jemandem Etwas verſchloſſen überge⸗ 
ben und von dieſem verſchloſſen wieder abgeliefert worden ift, 
derſelbe für den Inhalt in keiner Weiſe verantwortlich ge⸗ 
macht werden kann. Dazu kommt, daß die Poſt es nicht nur 
mit ehrlichen Leuten zu thun hat, und daß bereits mehrfach 
Fälle vorgekommen ſind, wo mehrere Tauſend Thaler deela⸗ 
rirt waren, ohne daß der Gelbbrief etwas Anderes als Zei⸗ 
tungspapier enthalten hätte. Einem ſolchen Betrüger würde 
es auch nicht ſchwer fallen, Zeugen zu beſchaffen, die die rich⸗ 
tige Abſendung beſtätigen, und die Poſtverwaltung würde in 
die größten Verlegenheiten gebracht werden. Das Amende⸗ 
ment wird abgelehnt und $ 7 angenommen. Ein Antrag zu 
Be die Poſten von Entrichtung der Chanfiee», Brücken“, 

amm⸗ ꝛc. Gelder zu befreien, wird angenommen. Zu 829 
beantragt Frhr. v. Rabenau eine Reſolution, den Bundes; | 


oft leiſte hier nicht das 


durch welche ſpeciell angegeben wird, in welchen Fällen eine 
Verletzung des Briefgeh 
dies war nicht möglich. 


ob 0 
N ung zu drohen mit dem Nichtzu 
kommen. Bravo). Zuerſt hat uns der Hr. B 
commiſſar ausgeführt, daß, wenn wir das Amendement an⸗ 
nehmen würden, daſſelbe geſchähe, als wenn wir es nicht an⸗ 
nähmen, und ben Augenblick darauf hören wir, daß damit 
das ganze Geſetz gefährdet werde. Ich gebe zu, daß bei 
großen, politiſchen Fragen die Regierung durchaus berechtigt 
iſt, den Fall der Annahme irgend eines Satzes als geeignet 
zu bezeichnen, die Uebereinſtimmung zwiſchen der Volksver⸗ 
tretung und ihr zu flören, aber wenn man uns bei jeder Ge⸗ 
legenheit mit dieſem Drücker kommt, dann ſind wir wahr⸗ 
haftig nicht mehr gleichberechtigter Factor der Geſetzgebung, 
dann find unſere Beſchlüſſe nicht mehr frei. Die Rede des 
Hrn. Bundes commiſſarius hat auf mich den Eindruck ge, 
macht, als ob er das Amendement gar nicht geleſen. Wir 
haben nur die Odſeete bezeichnet, in denen das Briefgeheim⸗ 
niß aufgehoben werden kann; wie kann das in irgend einem 
Lande Verwirrung erregen? Nur der Grundſag und zwar 
in demſelben Grade, als er ihn ſelber für zuläffig bezeichnet 
hat, ſoll feſtgeſtellt werden. Ich möchte wirklich gerne ein 
Beiſpiel dieſer Verwirrung von ihm hören. Da wir nicht 
im Stande find, gegenwärtig ein vollſtändiges Specialgeſetz 
fertig zu machen, ſo thun wir nur unſerem Gewiſſen Genüge, 
indem wir wenigſtens die grundſätzliche Garantie des Brief» 
geheimniſſes in dies Geſetz hineinbringen. Ich bitte Sie 
dringend, nehmen Sie dies Amendement an. (Lebh. Bravo.) 

Abg. v. Luck fürchtet zwar nicht, daß mit Annahme 
des Amendements das Geſetz gefährdet wird, wird aber doch 
gegen daſſelbe ſtimmen, da ſo ein allgemeiner Grundſatz 
mehr in die Berfaſſung als in ein Peſtgeſetz hinelngehöre. 

Bundescommiſſar v. Philipsborn: Wenn ein Amen, 
dement in Verhandlung ſteht, nach welchem der Poſtverwal ⸗ 
tung eine Leiſtung zugemuthet wird, die fie zu übernehmen 
außer Stande iſt, dann frage ich Sie, ob es da nicht der 
Regierung würdig und angemeſſen iſt, es auszusprechen, daß, 
wenn das hohe Haus dennoch darauf beftehen wollte, die 
Regierung überhaupt auf das Geſetz verzichte. Was das 
Brlefgeheimniß anbelangt, fo enthält auch die preuß. Poſtze⸗ 
ſetzgebung keine Beſtimmung darüber; trotzdem wird es von 
der Verwaltung in jeder Hinſicht vefpectirt. Ich bitte Sie 
zu berückſichtigen, daß, wenn gegen unfere Anſicht ein Amen⸗ 
dement angenommen wird, wir uns fragen müſſen, ob wir 
danach noch in der Lage find, das Geſetz dem Bundes rathe 
zur Annahme zu empfehlen. — Abg. Schraps empfisplt die 
Annahme des Amendements um ſo mehr, als auch in Preußen 
Fälle der Verletzung des Briefgeheimniſſes verlägen. 

Ref. Abg. Michaelis: Geſetze ſind nicht dazu da, um 
Grundſätze auszuſprechen, ſondern um Grundſätze auszufüh⸗ 
ren. Wenn ich alſo gegen das Amendement ſtimme, fo hat 
das zu bedeuten, daß ich Geſetze geben will, die wirkliche Ge⸗ 
ſetze find und nicht theoretiſche Ausführungen. Es müßte in 
einem onzehmbaren Amendement heihen: Derjenige Poſt⸗Be⸗ 
amte, welcher das Briefgeheimniß verletzt, wird beſtraft fo und 
ſo; er muß alſo wiſſen, in welchen Ausnahmefällen er gewiſſe 
Briefe ausliefern kann, und damit er dies wiſſen kaun, müf⸗ 
fen biefe Fälle genau aufgeführt werden. Von alledem findet 
ſich in dieſem Amendement Nichts. Wie kann ferner ber 
Reichstag die Landesgeſetzgebung zwingen, Geſetze zu machen? 
Und felöft wenn dieſer Zwang gelänge, ſähe ich keinen Vor⸗ 
theil von dieſer Beſlimmung, denn wahrſcheinlich würden die 
Aus nahmen fo fixirt werden, wie fie ſetzt factiſch und nach 
Nechtsgebrauch feſtſtehen. Sie ändern alſo gar nichts. 
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Das Amendement. 


Becker⸗Wiggers wird in namentlicher 
Abſtimmung mit 135 i 


Die 


Parteien theilen ſich bei dieſer Abſtirnnung in ziemlich pre⸗ 1 


noncirter Weiſe. 


Reineke, Liebknecht ꝛc. vor, zu 8 2 des Entwurfs Folgendes 
pinauaufegen i 
ung und Ueberwachung der Beſchäftigung vonKindern in den 


wodurch das landwirthſchaft⸗ 
liche Gewerbe und der Arbeitgeber Ari er 
| 5 werden könne. Was ſolle man 
z. B. gegen die auf einen Antheil am Druſch auzewieſenen 
. f die nach Empfang ihres Lohnes das Recht er⸗ 
bielten, in Maſſe zu kündigen. Hr. v. Schweitzer appellire 
immer an die rechte Seite, aber diefe wolle nichts mit Sy⸗ 
ſtemen zu thun haben, die in ihrem Princip ungeſund und in 
ihren Folgen monſtrös find. SA wird angenommen, desglei⸗ 
chen § 2 mit dem Amendement des Dr. Reinde, der bel 
dieſer Gelegenheit die Sozieliſten im Heuſe, die etwas aude⸗ 
res betreiben als die Verſöhnung der Klaſſen, öffentlich und 
entſchieden perhorrescirt. Er beruft ſich auf ſeine beſonderen 
Erfahrungen im Gebiete des Sociallemus, und wüuſcht, daß 
die Herren im Haufe nur vier Wochen (Ruf: zwei Wochen!) 
dieſelbe Gelegenheit dazu hätten, wie er; dann würden ſie, 
wie er, die Lͤcken in der Geſetzgebung auszufüllen ſuchen. — 
Auch die folgenden SS des Schulze'ſchen Geſetzentwurſs wer⸗ 
den mit großer Malerität genehmigt. — Nächſte Sitzung 
Montag. 


Marlamentariſche Nachrichten. 

Die Petitionscommiſſion beriet) Sonnabend die 
Petitionen aus Mecklenburg, betr. die Gewährung einer 
conſtitutionellen Verfaſſung und betr. die Gleich ſtellung der 
Juden in den bürgerlichen Rechten und beſchloß bei beiden 
Ueberweiſung an den Bundeskanzler zur Abhilfe. Eine Pe⸗ 
tition aus Lippe⸗Detmold auf Beſeltigung der octrogirten 
und Wiederherſtellung der alten Verfaſſung wurde gleichfalls 
dem Bundes lanzler zu überweiſen beſchloſſen. 

Die Geſchäftsordnungecemmiſſion flellte ihren 
Bericht feſt. Es ift jedoch zweifelhaft, ob derſelbe noch im 
Plenum zur Erledigung kommen wird. 


* 


! icht Seite mitge [t wi 8 1 
ſich bis jetzt in Bezug auf die römifche Frage volin a 
zurückhaltend gezeigt und jede offizielle Meinungsäußerung 
vermieden. Man glaubte hier in den letzten Tagen nicht, daß 
Frankreich ſofort interveuiren wurde, Naa nicht ohne 
Einverſtändniß mit der italieniſchen Regierung. Wie es 
geſtern hieß, erwartete man, daß die frauzöſiſche Regierung 
die Initiative zu diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen den 
Großmächten ergreifen würde. Nach andern Nachrichten je 
doch wird Napoleon III. mit Rückſicht auf die Stimmung 
feiner Umgebung in Italien interveniren müſſen. Die Ent⸗ 
ſcheidung kann nicht lange auf ſich warten laſſen. 

— [Der 1 Botſchafter] hatte geſtern im Con⸗ 
ferenzzimmer des Reichstages eine längere Unterredung mit 
dem Grafen Bismarck. 

— Der Handelsminiſter hat verfügt, den Zöͤglingen 
berjenigen höheren Bürgerſchulen, welchen das Recht der 
Ausſtellung giltiger Zeugniſſe für den einjährigen Militär⸗ 
dienſt, unter Zugrundelegung derſelben Klaſſenſtufe, die bei 
den Realſchulen erſter Ordnung zur Anwendung kommt, bei⸗ 

elegt iſt, eine dieſem Verhältniſſe entſprechend ausgedehnte 
erechtigung der Zulaſſung zu Poſtſtellen zu n ſowie 
zu Poſlexpedienten⸗Anwärtern und Poflexpedſtions Gehilſen. 

— [Eine preuß.⸗ruſſiſche Berſtändigung.] Der 
„Globe“, das Organ der engliſchen Rezierun chreibt: 
Während die italieniſchen Angelegenheiten ſich Jene zu 
einer ernſtlichen Kriſis entwickeln, welche nicht ohne Einfluß 
auf die europäiſche Politik bleiben wird, ſcheint die preußiſche 
Regierung ſich entſchloſſen zu haben, mit Nuß land gemein» 
ſchaftliche Sache zu machen, um ſich bei den kommenden 
Verwicklungen die Unterſtützung dieſer Macht zu ſichern. Wie 
es heißt, hat Preußen ſich Rußland in der Erlaſfung einer 
Collectivnote an die Pforte angeſchloſſen, worin biefelbe zur 
Ceſſion Candia's und zu Garantien für die orbeutliche Be⸗ 
handlung ihrer chriſtlichen Unterthanen aufgefordert wird. — 
Preußen, ſagt der „Globe“ weiter, hat pefttis keinen Grund, 
ſich in die türkiſchen Angelegenheiten einzumiſchen; thut es 
das und beſonders in der oben angedeuteten Weiſe, fo ift 
das ein klarer Beweis, daß die ruſſiſch preußiſche Allianz 
eine Thatſache iſt. 

— [In der deutſchen Poftconferenz] 9 
bie Commiſſare über die Annahme des uniformen Pofttarife _ 
von 1 9% für unfrankirte Brlefe verſtändigt. 

— ve Kurfürſt von Heſſen wier nach der 
„Seidl. Errſpdz.“ feinen Wohnſitz nach Prag perlegen. 

— [Der Conflict zwiſchen den 88. Braun 
und Wagener.] Der Berliner Offziäfe der „H. B. H. 
iſt nach Verſicherungen aus befter Duelle in der Lage, die 
Angabe von Weiterungen, welche 1 die perfönlichen 
Bemerkungen der Abgg. Wagener und Braun geknüpft haben 
ſollen, als unbegründet zu bezeichnen. Die „Post“ ſchreibt 
über dieſelbe Angelegenheit „auf Grund vollkommen zuver⸗ 
läffiger Information, daß in der? hat, unmittelbar nachdem 
jene perſönlichen Bemerkungen zwiſchen den genannten beiden 
Abgeordneten gefallen waren, ein conſervativer Abgeordneter 
bei dem Abg. Dr. Braun angefragt hat, ob derſelbe ſich wohl 
bereitwillig finden laſſen würde, dem Abgeordneten für Neu⸗ 
Rettin Genug thuung zu geben? enn nun vielleicht beab⸗ 
ſichtigt war, von biefer Anfrage, zu welcher der Aufragende 
keinen Auftrag gehabt haben ſoll, nur dann öffentlichen Ge⸗ 
brauch zu machen, wenn (wie bekanntlich nicht A 
ablehnende Antwort Seitens des Dr. Braun erfolgt wäre — 


wundern.“ 

* Der Sec. ⸗Lt. Graf v. Hochberg ⸗Fürſtenſtein vom Re⸗ 
Himent der Gardes du Corps iſt der Geſandtſchaft in St. Peters. 
burg attachirt. 

Frankreich Paris. [Das Befinden des Kaiſers] 
| ſchildert ein Brief aus Diarritz vom 12. b. in der „Pall⸗ 
Mall⸗Gazette“ folgenderweiſe: Ich habe den Kaiſer an einem 
lalten, regenſchauerigen Tage feinen, eine deutſche Meile 
ungefähr betragenden Spaziergang machen ſehen, und er 
unterläßt ihn nur, wenn er ſehr beſchäftigt oder das Wetter 
gar zu arg iſt. Sein Gang iſt aber langſam, ſein Schritt 
iſt kurz und deutet auf ſchmerzhafte Bewegung. Daß er im 
Trab reite, iſt unrichtig; er reitet überhaupt nicht, wenn er 
nicht muß, und Traben wäre bei ſeinem Leiden geradezu 
widerſinnig. Wenn er an Galatagen zu Pferde erſcheint, 
reitet er kurzen Galop und bedient ſich eines weichen Sattels. 
Im Ganzen ſtimmen Alle, die ihn geſehen haben, überein, 
daß er befier als im vorigen Jahre ausſehe, daß kein Grund 
zu Beſorgniſſen, wie fie vor Kurzem ausgeſprengt worden 
waren, vorhanden ſei, daß aber ſein allgemeiner Geſundheits⸗ 
zuſtand durchaus kein befriedigender genannt werden könne. 
Er ſieht von Sorge gebeugt aus, fein Gang verräth die An- 
weſenheit des hartnäckigen und unheilbaren Uebels, an dem 
er leidet; mit Glück und großer Sorgſamkeit könnte er aber 
noch lange aushalten. 

Italien. [Die Unzuverläſſigkeit der Tele⸗ 
gramme aus Rom.] Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris 
mitgetheilt wird, ſtammen ſeit vierzehn Tagen alle Depeſchen, 
welche die Agentur Havas, aus Rom datirt, in die Welt 
ſchickt, aus der päpſtlichen Nunciatur in Paris, und man 
hatte am 14. ſeit zehn Tagen keine Privatdepeſchen aus Rom 
in Paris erhalten. Iſt dies richtig, ſo erklärt ſich der Wider⸗ 
ſpruch zwiſchen den Pariſer Nachrichten und den Depeſchen 
aus Italien. 


Danzig, den 21. October. 

* [Bählerverfammlung,) In der am Sonnabend ftattze⸗ 
babten Berſammlung der liberalen Wähler des Wahlkreiſes, welche 
mit Rückſicht auf die ländlichen Wähler ſchon um 6 Uhr angeſetzt 
werden mußte, legte der Vorſttzende, Hr. Dr. Slévin, im Namen 
der Unterzeichner der Aufforderung den bereits bekannten Antrag 
vor, (als r daß 1 Candipat für die Wahlen 
von den liberalen Wählern des Landkreiſes, 1 von den Nationalslibe- 
ralen und 1 von der Fortſchrittspartel des Stadtkreiſes vorzeſchlagen 
werden ſoll). Die liberale Partei hätte — führte er aus — in un⸗ 
ſerem Wahlkreiſe an Stärke in den leßten Jahren verloren, bei den 
letzten Wahlen zum Abgeordnetenhauſe im Juli 1866 hätten die 
liberalen Candidaten nur eine Majorität von ca. 40 Stimmen ge- 
habt. Es ſei daber eine Einigung der liberalen Parteien dringend 
nothwendig. H. Rickert empfiehlt ebenfalls die Annahme des An ⸗ 
trages. Son mit Rückſicht auf die Kürze der Zeit fei ein geſon 
derkes 11 der liberalen Partelen nicht empfehlenswerth, Wäh⸗ 
tend die liberalen Parteien ihre Kräfte im Kampf gegen einander 
Webrauchten, würden die Conſervativen, trozdem fie in der Mino⸗ 

feien, den Sieg davontragen. Die Sache liege jo, daß die 
National- biberalen allein per ſtark genug ſeien, drei Candldaten 
N (rer Partei durchzusetzen. 

ſich eine noch größere Zahl von liberalen Wählern aus Unwillen 
er den Kampf innerhalb der liberalen Partei, als bei den früheren 
Reichstagswahlen, zurückziehen und das Reſultat gefährdet werden. 
Die Foriſchrittspartei ſei allerdings nicht fo ſtark, daß fie, wenn man 
glich te Zahl der Wähler ſehe, von drei Gandidaten einen 
könne; aber die Reichstagswahlen hatten geaeigt, daß 
die durch . e ae die Wahl von National-Liberalen verhin⸗ 
ern lönne. alfo liberale Wahlen ſichern wolle, müſſe dem 
ineip des Gompromifjes beitreten. Da die nationalen Fragen, 
N der liberalen aa geführt, im preuß. Land ⸗ 
N den, und ba bort nur en der inneren 
Politik vorliegen en, in denen die Liberalen zufammengehen 
würden, fo ſei um fo weniger Beranlaſfung, dem Gompromiß ent- 
egenzutreten. Wenn die Verſammlung denfelben annehme, fo binde 
fe damit auch nicht die Wahlmänner in Bezug auf die Perſonen 
der zu Wählenden, ſondern nur in Bezug auf die Fractlonsſtellung 
derſelben. Er empfehle die Annahme des Antrages. Hr. Rechts⸗ 
Auwalt Lipke iſt zwar auch der Anſicht, daß beide liberale Parteien 
1 ehen ſollen, kann aber dennoch dem emachten Vorſchlag 
{ 


einen Beifall nicht zollen. Der Unterſchied zwilchen den National- 
beralen und der Sortichrittöpartei ſei nicht etwa ein ufälliger, 
ſondern ein wohlbegründeter. Er für ſeinen Theil ſei floh auf. bie 
olitit Bismarcks, fol; darauf, daß wir in der Page feien, eine 
ote wie die vom 7. Sept. c. ergehen zu laſſen. Zwei Seelen gebe 
es nicht im Miniſterium aber zwei Gehirne; das eine Gehirn arbeite, 
das andere nicht. Die Natlonal- Liberalen gingen in den auswärti⸗ 
en Fragen von 97 Bphrn Anſchauungen aus, wie die Fort ; 
rittspartel, und daher würde die Trennung auch beftehen bleiben. 
Er (Redner) fei allerdings auch für ein Zuſammengehen der libera 
len Parteien, aber in der Meife, daß die Minorität dem Votum der 
Majorität ſich füge. Er glaube, es fei am zweckmäßigſten, Vorver 
mlungen in den einzelnen Bezirken zu halten und diejenigen li · 
beralen Wähler als Wahlmänner aufn en, für welche ſich dle 
ler in den Vorverſammlungen in der Majorität entſchelden. 
Gaͤbe et 1 Bezirke in dem Stadtkreiſe, in welchen die 
Fortſchritt ke Majorität habe, fo würden dann dle 
National- Liberalen bei der * für 
Solch e 


enne er gern an, da 
Reichstage manches 


Fractionen. 
Biber und Rickert empfehlen dagegen den Antrag des Comſtes. 


2 — uträge des Comites werden jeft einftimmig angenommen. Eis 


e zu der heutigen Verſammlung als Mitglieder des Mahl. 
dies beg > iR 
tl, weich Berliner „Reform“, bas Organ der national · liberalen Par- 
aden Antrag des Danziger Comites und die entſprechen⸗ 
Srlüngen in Elbing mittheilt, billigt dieſes Vergehen von. 
as 


fo könnten wir uns über bas jetzige ſchroffe Ableugnen nicht 


olle man darauf beftehen, jo würde 


f * a] Nach einer geftern ſtattgefundenen 
Bekanntmachung von der Kanzel, welche an den nächſtfolgen⸗ 
den beiden Sonntagen vorſchriftsmäßig wiederholt werden 
wird, ſoll die Wahl zu der vacanten Diaconatsſtelle der St. 
Marien -⸗Kirche von den Gliedern der Gemeine Mittwoch, 6. 
Novbr. c., von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachm., in der 
großen Sakriſtei der genannten Kirche vollzogen werben. 
Stimmberechtigt iſt jedes großſährige Mitglied, Wittwen und 
andere ſelbſtſtaͤndige Frauen und Jungfrauen, ſowie evan⸗ 
geliſche Frauen latholiſchen Männer der Gemeine. Frauen 
dürfen jedoch nicht perſönlich in der Wahlverſammlung er⸗ 
ſcheinen, ſondern dieſelben müſſen ihre Stimme, in Form 
einer ſchriftlichen (nicht gerichtlichen? Vollmacht, dem Wahl⸗ 
A en ſtimmberechtigte männliche Gemeindeglieder 
zugehen laſſen. 

— Wie die „Zeidl. Crrſpdz.“ hört, iſt eine Deputation 
aus der Provinz Preußen in Berlin eingetroffen, um Vor⸗ 
Sen b gegen den befürchteten Nothſtand zu 
erbitten. 

n [Stadt⸗Theater.] „Anna von Oeſterreich“, die 
Tochter Alexander Dumas und der Frau Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer, verräth in jedem Zuge dieſe edle Abkunft. — Das 
Theater war geſtern ausverkauft. — Die Leiſtungen der 
Fr. Fiſcher (Anna), des Frl. Bertina (Blanche) und der 
Herren Anders (Rickelieu), Buchholz (d'Artagnan) und 
Röſicke (Ludwig XIII.) ſtanden weit über dieſem Kunſt⸗ 
werk, während Hr. Hampl (Bonacieux) wohl nicht fehl⸗ 
griff, wenn er das Stück als ebenbürtigen Concurrenten des 
„Pech⸗Schulzen“ behandelte. 

* lExtrazug] Es wird noch ein Extrazug von 
Berlin nach Paris abgelaſſen werden und zwar am 25. d. 
M. Die Billeis zur Rückreiſe gelten nur bis zum 31. d. M., 
5 welchem Tage der letzte Extrazuz von Paris nach Berlin 
abgeht. 

u [Feſtnahme eines Diebes.] Ein von Strippau aus 
wegen erheblichen Diebftahld verfolgter Verbrecher, welcher auch in 
Lauenburg, wie ſich herausgeſtellt hat, einen großen Wäſchediebſtahl 
verübt, iſt hier gefänglich feſtgenommen. 

[Statiſtiſches.] Im Monat September kamen hier 265 
Geburten (incl. 20 Todtgeburten) und 242 Todesfälle vor. Im 
Marienkrankenhauſe ſtarben 13 Perſonen, im Stadtlazareth 27, im 
er 12, im Diaconiſſenkrankenhaus kam kein Todes⸗ 
all vor. 

[ Wegeverbeſſerungen.] Zu den mannigfachen und we ⸗ 
ſentlichen, in neueſter Zeit in's Leben gerufenen Verbeſſerungen in 
Bezug auf den Straßenverkehr in der Stadt und in der Nähe der⸗ 
ſelben gehört auch die Anlage eines Trottoird von der Petershagener 
Brücke nach dem Radaunendamme, einer Stelle, welche früher bei 
Regenwetter von Fußgängern kaum zu überſchreiten war. Wins 
ſchenswerth wäre es nun noch, daß die Stelle der Promenade zwi. 
ſchen dem Hohen und Petershagener Thore zu beiden Seiten des 
Eiſenbahntunnels mit einem Material genügend bedeckt würde, wel ; 
ches dle Näffe entweder durch- oder das Waſſer ablaufen ließe; dieſe 
Strecke ift bereits in dieſen Tagen vom Regen fo 5 gewe⸗ 
fen, daß fie laum zu paſſiren war. Eben fo bedürfte der Radau 
nendamm vor Eintritt des Froſtwetters wohl noch einer etwas forg ⸗ 
fältigeren Plaulrung, als ſolche nach Abfuhr des Sandes aus der 
gereinigten Radaune ſtattgefunden. 

* [Feuerlärm.] Geſtern Vormittag 312 Uhr entſtand auf dem 
Grundſtuͤcke Glockenthor No. 5 blinder Feuerlärm. — Niederge⸗ 
ſchlagener Rauch aus einem der Schornſteine genannten Hauſes war 
die Beranlafjung der Feuermeldung und zur Alarmirung der Feuerwehr. 

„[Neue Schulen.] Die Ortſchaften Ewaus, Tempel⸗ 
burg und das Gut Dreilinden ſollen nunmehr eine eigene 
Schule gründen. Zu dieſem Zwecke iſt in einem bereits 
ſtattgefundenen Termin zunächſt ein Stück Land, auf 
Tempelburger Grund und Boden in Ausſicht genommen 
worden. Bisher beſuchten die ſchulpflichtigen Kinder der ge⸗ 
nannten Orte die Schulen in Schidlitz und Pietzkendorf. 
Die Ueberfüllung derfelben macht ſedoch eine Abtrennung 
nothwendig. 

Conitz, 19. Oct. [Eiſenbahn.] Die Kreisſtände 
find zum 15. Nov. cr. einberufen, um über die Eiſenbahn ⸗ 
angelegenheit Schneidemühl⸗Dirſchan zu berathen. Der Herr 
Handels miniſter hat ſich geneigt erklärt, den Bau dieſer Eiſen⸗ 
bahn auf Staatskoſten unter der Bedingung zu befürworten, 
daß ſich die betr. Kreiſe verpflichten, dem Staate den inner» 
halb ihrer Grenzen belegenen Grund und Boden unentgeltlich 
zu überweiſen. Im hieſigen Kreiſe find 688 Morgen ab zu ⸗ 
treten, die auf 35⸗ bis 40,000 veranſchlagt ſind. Der 
Landrath wird den Kreisſiänden über die Aufbringung dieſer 
Summe eine Vorlage machen. 

Königsberg. [Gegen den Nothſtand.] Auf Ver⸗ 
wendung des Herrn Oberpräſidenten Eichmann in Berlin 
und nach Bereifung der Provinz durch Hrn. Reg.⸗Präſidenten 
v. Ernſthauſen, ſollen, wie die „K. H. Z.“ hört, den be⸗ 
drängten Gutsbeſitzern Unterſtützungen durch Darlehen aus 
Staatsfonds bis zu ½ des landſchaftlichen Taxwerthes ihrer 
Beſitzungen zu Theil werden. 

Gum binnen, 18. Oct. (Zur Linderung der Noth], 
von welcher die Regierungs- Bezirke ale der K und Gum⸗ 
binnen in Folge des ungünſtigen Ausfalls der Ernte bedroht 
ſind, hat der Hr. Handelsminiſter verfügt, daß den daſelbſt 
wohnenden Empfängern von Getreide und Hülſenfrüchten eine 
Vergütung von 33% pCt. der Oſtbahnfracht vorläufig bis 1. 
Jan. 1868 zu gewähren ſei, wenn ſie durch Atteſte der betr. 
Landräthe oder Magiſträte der Eiſenbahn⸗Verwaltung den 
Nachweis führen, daß das empfangene Gut zum Conſum in 
einem der genannten beiden Reg.⸗Bezirke beſtimmt geweſen iſt. 

t 


. Stg. 
* Der „Staatsanzeiger“ publieirt das Kgl. Privllegſum wegen 
Ausfertigung auf den Fubaber lautender Kreisobligatlonen des Kei 
ſel Stallupönen im Betrage von 108,000 . II. Emiifion. 


Zuſchrift an die Nedaction. 

Auf die Anfrage (in No. 4495 d. Ztg.), die Abſperrung des 
Pfarrkirchhofes betreffend, möge dem Einſender Folgendes als Ant⸗ 
wort dienen. Die Freigabe der Paſſage war vor I ngerer Zeit Ge ⸗ 
genſtand einer Verhandlung zwiſchen dem Magiftrat und dem 
Kirchenvorſtande. Unter Anderem verlangte erſterer, anßer dem 
Hinwegräumen der Verſchlußthore des Kirchhofes, auch den Abbruch 
der vergitterten Elnfriedigungs mauer, welche die Jopengaſſe von 
dem Kirchhofe trennt. Leßterer war ſchließlich auch Damit einver- 
ftanden, wünſchte dagegen aber einen Schuß vor dem Befahren des 
Kirchhofes, beſtehend in niedrigen Pfoften, durch Ketten miteinander 
verbunden, um Störung des Gottesdienſtes, ſowie Erſchütterungen 
des Fundamentes der Kirche zu inhibiren. Auf dieje Forderung ift 
der Magiftrat nicht eingegangen; unmittelbar darauf wurde dem 
Kirchhofe die fernere nächtliche, bis dahin ſtattgehabte Beleuchtun 
durch Hinwegnahme der Laternen entzogen. Seit dieſer Zeit i 
die betreffende Angelegenheit bis heute in status quo geblieben. 
Wünſchenswerth wäre es im Intereſſe des Publikums — auch wohl 
der Sicherheit der Kirche — allerdings, daß der Abſperrung des 
Kirchhofes zur Nachtzeit ein Ende gemacht würde. 4 

Danziger Borſe. 
Amtliche Notirungen am 21. Octbr. 1867. 
Weizen 7 5100 4 2 550 —820. 
Roggen Ye 4910 28, friſcher 116/7—1234 2525-5444. 
Gerſte Jar 4320 /, kleine 104—109.% 2 384—426. 
Erbſen % 5400 64. weiße 2 510. 


Rübſen e 4320% 72.590. 
Spiritus Yr 8000 Tr. 25 R 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Monat 
6. 23% Br. Hamburg 2 Mon. 150% Br., ½ bez. 
Frachten. Harburg I % Par Laſt eichene Sleeper. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 21. October. Babupreife, 

Weizen 113/15 —117/18— 122/24 — 126,27/28 — 136/32% 
von 95/100/105—110/115— 117 44 /120—122 125 130— 
1324, /135/137 8% er 85 C. 

Negger 117/118 120 —122—124 & von 87½/88—89—90 
91% GH er 81% 4. 

Gerſte, kleine 103/105 % von 65/66 67/68 % Yar 72 . 
do. große 109/110—116% von 6872 % Jr TAU. 

Erbſen 8085/86 ½ Ser Jr 905. 

Spiritus 25 % Yr 8000. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: fhön. Wind: S. — 
Weizen recht flau und erſt als man ſich bei gut beſetztem 
Markte zu einer Preisermäßigung von 15, für abfallenre 
Qualität von = 20 Jar Laſt gegen Sonnabend entſchlos, 
konnten 100 Laſten untergebracht werden. Bunt 120/1% . 
700, 12/3, 1244 2. 720, 125 6% 2. 740; bellbunt 
125, 127% 2 760, 2. 770; hochbunt 129, 130, 131% f. 
800, . 810, . 815, 52.820 Jar 51004. — Roggen bei 
reichlicher Zufuhr neuerdings billiger verkauft. 117% 2 52°, 
117/84 2.538, 118% 2. 529%, 119 2.534, 120% 
28.534, i 540, 1234 2 544% Jr 49104. Umſatz 55 
Laſten. — Weiße Erbſen billiger nach Qualität, gute Koch⸗, 
, 510 e 5400 /. — Gerſte gedrückt, kleine 104% . 
384, 105% 2. 408, 107/8% . 420, 109% 2 426; große 
1169. N 432 r 4320. — Spiritus 25 % bezahlt. 

London, 18. Octbr. (Kingsford & Lay.) Die ſteigende 
Richtung in dem Werthe von Weizen, die zu Anfangs dieſes Mo- 


nats begann, dauerte ohne Unterlaß bis zum 14. c. und allmäliz 


wurden, je nach Qual. von 8—108 % Dr. höhere Preiſe etablirt, 
ſeitdem jedoch war das Geſchäſt mehr limitirt, doch Notirungen ber 
haupteten ſich. — Gerfte, Bohnen und Erbſen waren wenig ange⸗ 
boten und bedangen 1— 28 % Or. mehr. — Hafer blieb in ſtei⸗ 
gender Tendenz, London ausgenommen, wo die Ankünfte einiger 
Dampferladungen eine kleine Reaction verurſachten. — Mehl zeigt 
eine Beſſerung von 2— 48 Yr Sack im ganzen Königreiche. — Die 
Zufuhren an der Küſte beſtanden ſeit letztem Freitage aus 88 
Ladungen (57 Weizen), von welchen mit den von lepter Woche übrig 
gebliebenen 48 Ladungen geſtern Abends zum Verkaufe waren 39 
Weizen ze. Der Handel in ſchwimmenden Ladungen blieb ſehr 
feſt im Ton und thätig zur eingetretenen Beſſerung, wie unten 
notirt, doch dieſe behauptete ſich in Folge größerer Ankünfte geſtern 
kaum. Angekommener Weizen war in lebhaftem Begehr zu vol 
3—4s %r Or. beſſeren Raten, Gerſte von ungefähr Is Yr Or., 
Roggen war nominell unverändert und Bohnen holten von 3—4s 
0 Or. mehr Geld. Welzen ſchwimmend und für fpätere Ver⸗ 
chiffung war in ſtarkem Begehr am Beginn der Woche zu 2—3s 
er Or. über letzte Preiſe, Gerſte geſucht, 1s % Dr. beſſer, für 
oggen forderten Inhaber mehr Geld, für Taganrog verſchifft oder 
verſchifft zu werden 53 ½ 480% tale quale K. F. A. 
— Die Zufuhren von engliſchem Getreide waren ſtromwärts in dieſer 
Woche klein, von fremdem Weizen, fremder Gerfte und fremdem 
Hafer ziemlich gut. Der Beſuch zum heutigen Markte war limitirt, 
engliſcher und fremder Weizen wurden feſt auf Montagspreiſe ge⸗ 
halten, die Käufer anzulegen jedoch nicht Willens waren und nur 
wenig Geſchäft kam zu Stande. Mit Ausnahme von Hafer, der 
6d 7er Ox. billiger war war keine Aenderung in dem 
e rg Die Aſſecuranzprämie von ke Oſtſeehäfen nach 
London iſt per Dampfer 305, per Segelſchiff 706 %. 


Börfen:Depefche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Dctbr. Aufgegeben 2 Uhr 14 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 

Roggen feft, e e, fe 3% Pfand mm 

Regultrungepreis „ 71: | 7 N g 
erk. Selbe. 1 1, auch na me 0 5 


Frühjahr . 68% 682 Lombarden 911 91 
Rübdl Din „. 1175| 114 | Deftr. Rational-&nl. . 521 gr 
Spiritus Oetbr... 194% 228 Nuff. Banknoten 84 


84 837 
5% Pr. Anleihe. . 102% 102 2 „B. 
W 45 91 BB be 5 0 
... elcours Lond ar 
Sonbebörfe: Schluß Feft. nen — 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 
Berlin, 19. Octbr. (B., u. H. -Z.) (J. Mamroth.] Der Roh⸗ 
elſenmarkt in Glasgow war in Warrants ſehr belebt der Preis ftieg 
um Is %r Ton und ſchloß mit 558 caſh. Für Verſchiffungselſen 
91910 ſich nicht die gleiche Kaufluſt Gartſherrie I. 618, Coltueß I. 
1 6d, ®angloan I. 566 6d. Hieſige Preiſe für gute Glasgower 
Marken 475 — 48 Gr, dur . — Für ſchleſiſches Rohelſen macht 
ſich jept mehr Meinung geltend, Holzkohlenroheſſen 405—413 
Eu. Coals-Roheiſen 33 —34 e Yar &%. loco Hütte. Hieſige 
velfe für erſteres 48-49 Gr, und für letzteres 41 — 42 r. dar OR. 
Be 4 ae zum 1 475 50 %. zu Baus 
zwecken 24— 


2 — — 


Yar 
, Lammzinn 32 — 33 % Yar . Kupfer, engl. 
* 177 End wi. 


Schiffsliſten. an 
2 Neufabewafler,, 25 5050 .* Sed. 
ngekommen: Takes Rembrandt (Se.), Amfterdam, Gü⸗ 
ter. = 14 5 . 1 N a END 
ejegeli: Bakker de jonge Liefert, Sonderburg; Heyenga, 
Zwantje Doſt, Kiel; Block, Klawitter, Dortrecht; Brüden Dr a, 
Kopenhagen; Haaſe, Jeſſte u. Heinrſch, Deptford, ſämmtl. mit Holz. 
— Hutton, Swanland (SD.), Hull, Getreide. 
5 5 Son 20. 8 10 1 
ngekommen: Johnſon, Carl, Carlskrona, Heringe. — v. 
Dyck, Wichardina, Königsberg, Ballaft. 5 
Geſegelt: Kwint, Dina Adriana, Groningen; Cormack, Jona, 


Sunderland; Ebeling, Maria; Seebeck, Roſe, beide nach Hamburg; 


Sole Ir Hull; Ele 5 5 ene ſammtl. mit 
olz. — Breininger, Ariel (SD.), Hull, Getreide. 
er Den 21. Oetbr. Wind WR W. 
Teng, 19. d . 1805 Waſſerftand: + 6 Fuß 8 
„ . 4 ” m ni N u f 
borzz aß; sw. — Wetter: trübe und Nebel, 855 
3 8 
T. Glückſtein, Rofenblatt, Kazmierz, Danzig, Goldſchmidt's Söhne, 
1000 Si. u. P. 58 8. Baht. ſc⸗ bene 


2 El Farebtn. Freie. Wind urn Weiter, 

20 9 335,92 + 9,7 | Sllich ſtill, be Eau 
12] 83608 | + 108 Ses. an, ner un e 

21 8 83960 | 84 B. do, trübe, Regen. 
112] 340,10 | + 98 | ARM. do., flau, bedeckt. 
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He ze 11¼ Uhr Nachts wurde meine liebe 
Frau Johanna, geb. Schumann, von ei⸗ 
nem kräftigen Knaben leicht und N ent⸗ 


bunden. 
C. Puſtar. 
Wentfie, den 19. October 1867. 
F 8 
Den 18. d. M. wurden wir durch die 
Geburt eines Töchterchens erfreut. Dies 
allen Freunden und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
0 derer Meldung. 8493) 
Danzig, den eg er 
räner ne au. 
F 
Arnſere am 17. d. Mts. zu Danzig ſtattgehabte 
Vermählung zeige wir hierdurch ertzebenſt an. 
Königsberg, den 19. October 1867. 
Julius Wagner, 
Premier⸗Lieutenant im Ingenieur⸗Corps, 
T hereſe Wagner, geb. Hepner. 
Sankt et nach langem Leiden heute Nach⸗ 
mittag 1½ Uhr, Frau Agathe Juliane 
Janzen, geb. Albrecht, in Jahre. 
Dieſes zeigen ftatt beſonderer Meldung an: 
Fr. Ed. Janzen. 
Ed. Janzen. 
Denen den 19. October 1867. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, den 22. d. 
Mts., Morgens 9 Uhr, vom Leichenhauſe 30 St. 
Marien ſtatt. . 8500) 
H eute Vormittags, 11 Uhr verſchied unſer 
D jüngſtes Söhnchen Franz am Scharlachfieber, 
in einem, Alter von 2 Jahren, 2 Monaten, was 
wir hierdurch Verwandten und Freunden an⸗ 
zeigen. 8514) 
Dirſchau, den 20. October 1867. 
ürdermeiſter Wagner und Frau. 
Fi betrübt zeige ich den nach langen Leiden 
heute; früh 7% Uhr erfolgten Tod meiner 
lieben Rae 8499) 
Caroline Mathilde Johanna, geb. Grohte, 
zugleich im Namen unſerer nächſten Verwandten 
4 ſtatt jeder beſonderen Meldung biermit er: 
gebenſt an. 
Danzig, den 21. October 1867. 
Direetor Profeſſor Schultz 


Am 15. d. Mts. früh entſchlief ſanſt na 
kurzem Krankenlager meine innigſt geliebte 
Gattin, unſere theure unvergeßliche Mutter, 

Frau Henriette Hirſchberg 
in ihrem 62. Lebensj., was wir Freunden und 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung tie 
betrübt anzeigen. 8527) 
Rieſenburg, den 18. October 1867. 
Die Hinterbliebenen. 


Goethe's Werke 
(Ausmw.) in 30 Ligen. a 2 Sr, 
Schiller, Leſſing in 15 Ligen. & 2 , 
eine in Ligen. à 5 Hr, 5 
onverſatiouslezikon in Ligen, a 5 S. 


Dang eng c A. Scheinert, 
8482 
bir. 


Langgaſſe No. 20. 
Schiller complett für 
So eben erſchienen Schillers Fammtliche 
e n . bl. el Abh. 
Dang Jh dung ce A. Scheinert. 


— S. Mode's Verlag in Berlin. — 
Taubheit ſſt heilbar! 


Hilfe für dane bee e 
ine leicht faßli i angung 
des ehe Be zur Bes 


S 


ihrem 72. 


ſeitigung der Schwerhörigkeit und zur 
Heilung aller Ohrenkrankheiten, 
ren⸗ 


wie Ohrenſauſen, Ohrenflüſſe, 
. ſchmerzen c. 
Mit Angabe Dei. ag 
Dr. J. ams. 
2 6 1 Gbandlur — 
n allen Bu ungen 
en * Danzig namentlich 0 
Th. 


Anhut h, Langenmarkt No 10. 
Turnen. 


Mit dem 23. d. Mts. beginut ein Privat⸗ 
Turncurſus für Knaben. Anmeldungen werden 
im Turnſaal der Feuerwehr in den Uebungs⸗ 
ſtunden am Mittwoch und Sonnabend von 3— 
4 Uhr erbeten. x (8510) 
S. Schubart, ſtädtiſcher Turnlehrer. 
Ven Montag den 21. Octobr. c. ab, koſtet auf 
der Gasanſtalt die Laſt Coaks 10 Thlr. (8451) 
Danzig, den 19. October 1867. 
Die Gasanſtalt der Stadt Danzig. 
Einem bochgeehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich Hundegaſſe No. 14 eine Res 
ftauration mit Sn pe Billard eröffnet, babe. 
Gleichzeitig empfehle eiren guten a an in 
und außer dem Haufe. Beſtellungen auf Diners, 
Soupers, fo wie einzelne Schüſſeln Mayonnaises, 
Cremes, Gelees zc., werden billigſt und prompt 


ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 
Carl Boermel. 

Meehwaagen, Decimalwaagen, Kaffeebrennma⸗ 

ſchinen, Wurſtſtopfmaſchinen, Farbenmühlen, 
Baubeſchläge, Stangendesmer, ſind unter Ga⸗ 
rantie vorräthig. ackeuroth, Decimalwaa⸗ 
genfabrikant, Fleiſchergaſſe No. 88. (8469) 
Grünberger Weintrauben, 
Reue Trauben-Roſinen, 
Diesjähr. Catharinenpflaumen, 
Aſtrachaner Schotenkerne, 
Teltower Rübchen, 
Neufchateller Käſe, 
Aſtrachaner Perl⸗Caviar, 
Weichſel⸗Neunaugen, 

empfiehlt (8507) 


J. G. Amort, 
Langgaſſe No. 4. 


| Urwählerverſammlung im 10. Wahlbezirk. 


Jo ni Beutlergaſſe, Portechaiſengaſſe, 
gaſſe, große und kleine Scharrmachergaſſe, 


iegen⸗ 
ohlenmarkt 


und Reitbahn. 


Zu einer Beſprechung über Aufſtellung der Candidaten 
Octbr. cr. bevorſtehenden Wahl im unterm Lokale ee 
Dienſtag, den 22. October, A 


laden ein 


fend. eher Ber 
. reun 'aftlicher Verein 
ends 6 Uhr, 

36) 


ickert. Noſalowsky. Wiln. Wulckow 


85 
Drewitz Dr. eg Herrke. Hildebrandt. Koch. Ollendorf. Perlbach. Radeck. 


Neueſter Preis⸗Courant 


Berliner Papierhandlung, Lederwaaren⸗ und Photo⸗ 


graphie⸗Album⸗Fabrik 


vo 
Louis Loewensohn. 


j Niederla 
Danzig, Langgaſſe No. 1. — Königsberg in 


Couverts. 
105 Brief⸗Couverts, gelbe, Poſtgröße, a 23, 4 u. 5Sgr. 
1 do. eine weiße 3, 6 u. 7 Sgr. 
100 do. größere für Geldſg. a 9, 10 
u. 11 Sgr. 
100 do. couleurt oder gefüttert 8 u. 
5 
Couverts in allen Größen. auch mit Leinwand⸗ 


utter. 


Poſtpapiere. 

24 Bog. 8 m. Namen, weiß oder 

coul. 2 Sgr. 

24 „ Quart⸗Poſtpapier, weiß 23, 4 u. 44 Sgr. 
[2 „ 7 blau 23,3 u. 4 Sgr. 
eder beliebige Name wird bei En 

uch gratis geprägt. 


tnahme von 
Siegellack. 

16 Stangen zu 1 Pfd., Brieflack 8, 11 u. 13% Sgr. 
16 rother 6 u. 6% Sa: 
8 Rn brauner Packlack 44 Sgr. 
Siegellacke in allen Farben. 

Bei Entnahme von 5 Pfd. gewähre auf obige 
Preiſe noch 5% Rabatt. 
Stahlfedern. 
144 fein geſchliffene, in Cartons 23 u. 3% Sgr. 
144 Correſpondenzfedern 4— 6 Sgr. 
144 beſter Qualität 74, 9—10 Sgr. 
Engliſche Federn in allen gangbaren Nummern. 
Formulare. i 
100 Prima- oder Sola-Wechſel 4 u. 6 Sgr. 
100 Quittungen oder Anweisungen 4 u. 6 Sgr. 
100 Rechnungen auf Schreibpapier in 7955 8 Sgr. 
100 in 3 Sr. 
in 


5 


7 " 


100 4 = r. 
110 war 1 in 23 Sgr. 
Aufträge nach auswärts werden 


in größter Auswahl zu 
gegen Nachnahme pro: 


Das Grundſtück Stadtgebiet No. It 


mit mennonitiſchen Rechten, an der Kowallſchen Brücke gelegen und unter dem 


(8301) 


r. A tädtiſche Kirchenstraße Ne. 24. 
Photographie⸗Allbum, 
elegant gebunden von 5 Sgr. pro St., in Leder 
von 7%, 122, 15 Sgr. u. |. w. 
Poſtmarken⸗Album, 
mit Papier bezug 5 Sgr., Callico 73 Sgr., Leder 


125 Sgr. 
Schreib: und Poeſie⸗Album, 
in Leder⸗ und Callicoband von 125 Sgr. 
Schreibmappen, 
in Papier, Octav 2 Sgr., Quart 3 Sgr. p. St. 
in Callico von 17% Sgr., mit Einrichtung 25 Sgr., 
in Leder von 13 Thlr. bis zu den feinſten. 
Portemonnaies, 
von 1 Sgr. in Beutelform, ganz in Leder von 
3, 4, 5 Sgr. bis zu den eleganteſten. 
Cigarren⸗Brieftaſchen und 
Viſites, 
in größter Auswahl zu jedem Preiſe. 
otizbücher. 
Feinſte in Leder mit geſchloſſ. Taſchen 
175 Sgr. 


Studentenmappen, 
ganz von Leder, 11, 13 und 15 Sgr. 
Schultaſchen 
für Knaben und Mädchen in Leder von 1% 
Sgr. p. St. 

Damen-, Markt:, Tour⸗„Eiſen⸗ 
bahn⸗, Kamm:, Bank-, Treſor⸗ 
und Reiſe⸗Taſchen 


r. 
11, 14 u. 


N U 


Namen der „goldenen Windmühle“ bekanut, ſoll behufs Auseinanderſetzung der 


Erben in einem peremtoriſchen Termine 


Donnerſtag, den 7. November c., Nachmittags 3 Uhr, 


au Ort und Stelle verkauft werden. 


Das Grundſtück enthält außer einem Wohnhauſe, Schank und Branntwein- 
Deſtillation, welche über 100 Jahre in Thätigkeit geweſen iſt, 2 Höfe mit Re⸗ 


miſen, Pferdeſtall, Garten, eine Reihe von 5 


amilienwohnungen und 3 Morg. 


73 O.⸗Rth. in guter Kultur ſtehendes Ackerland. Dasſelbe eignet ſich feiner 
großen Ausdehnung (185 ⅜ O.⸗Rth.) und äußerſt günſtigen Lage wegen vorzüglich 
zum Geſchäftsbetriebe, kann jedoch auch durch anderweitige Benutzung ſehr ren⸗ 


tabel 


zur werden. 
D 


e Wahrnehmung dieſes Termines wird Refleetanten beſtens und mit dem 


erg ebenen Bemerken empfohlen, daß die Befig-Dolumente, Taxe und Verkaufsbe⸗ 
dingungen täglich im Auctions Bureau Heil. Geiſtgaſſe 76 einzuſehen find. 


Vom 31. Oct. c. werden 
wir wieder, wie in früheren 
Jahren, in unſerer Fleiſch⸗ 
Pökelungs⸗Anſtalt auf der 
Niederftadt gut ge maͤſtete 
Schweine in gewohnter 


Weiſe A1 laſſen. 
Danzig, den 18. Oet. 1867. 


Hendk. Soermans & Soon. 
9 inen früheren Geſchäftsfreunden in Danzi 


und Umgegend theile i age ebenſt 
mit, daß ich in Kurzem ein Leder⸗Ausſchnitt⸗ 
Geſchäft en gros et en detail am herßhe Orte 
eröffnen und ſeiner Zeit das Nähere bekannt 
machen werde. Znr Einziehung ſämmtlicher aus: 
fiebenben der eſchgſt babe ich Hern Danziger 
ederwaaren⸗Geſchaͤfts habe ich Herrn E. Wendt 
in Danzig, Vorſtädt. Graben 15, 2 Tr. bevoll⸗ 
mächtigt, und bitte zur Vermeidung von Koſten 
an denſelben ſchleunigſt die ſämmtlichen Rück⸗ 
kön zu ansehe event. über deren Abtragung 

ich mit demſelben zu verſtändigen. (8524) 
Berlin, Burgſtraße No. 9, im October 1867. 

H. W. Roſeufeld. 


1 


5 Queuesleder 


in neuer, hoher Kegelform empfingen ſoeben 
und empfehlen \ ; 
Bormfeldt & Salewski, 
vorm. C. ae SEGEN am FR 
Ein Gut, 860 Morg. pr. Acker, Wald u. Wieſe, 
mit guten Gebäuden u. eompl. er: iſt 
. 
er pomm en. 
x E. Bach, Hundegaſſe No. 6. 
N Ex 5:jähr. Sſtute edle 
2 Zoll groß, fertig 


r Abkunft, 5 Fu 
1 fehlerfrei und 
| fromm, ſteht in Lulkau bei Thorn zum Verkauf. 


Nothwanger, Auetionator. 


Friſche Holſteiner Au 


u (8480) 
Friſch geröſtete Neunaugen 


% et 2 I, ven I Bela ak 

i ern 

empfing i NE 
ſtrach. Perl⸗Caviar, 
Geräucherten Aal, 
Ruſſiſche Sardinen, 
Norweg. Anchovis, 

Aalmarinaden, 
Neunaugen, 


in , u. ½ Schock⸗Fäſſern, 
ſo wie friſche Fiſche, welche Ne Salon gerade 
darbietet, verſende in bekannter Qualität zu an⸗ 
Preiſen. (8486) 


C. A. Mauß. 


Friſche Kieler Sprotten, 
Aſtrachaner Caviar, feinſte 
Gotaer Cervelat⸗Wurſt, 
große ger. Neunaugen, Gas 
membert, Neufchateller und 
feinen Cheſter⸗Käſe empf. 


A. Fast, Langenmarkt No. 34. 
Aſtrachaner Caviar 


empfiehlt aus September-Jang in exquiſiter hell: 
grauer großlörniger und wenig gelalaener Qualis 
tät Friedrich Schulz in Thorn W. ⸗Pr., 
Delicateſſen⸗ u. Ital. Waaren⸗Handlung 
(8503) en gros und en detail, 


gemeſſenen 


leurten farben 


a u biligen Velen 


Wahl⸗Angelegenheit 


Zur 1 der Koſten der Wahl des von 
9 5 l f — 7 des In... 

anzig aufge en ta neten 
Leſſe habe ich an . N 


Hiervon verauslagt 
Beſtand 51 . 75 & 6%. 

Die Beläge ſtehen in meinem Bureau P 
gehe N, 08 Ben ne ur Sah 
offen. Den Beſtand habe ich dem Vorſitzenden 
des Wahlcomites Herrn Dr. Livin ausge 
bänbigt. ) (8519) 
anzig, den 20. October 1867. 

Der Caſſirer des Wahleomités. 

Lipke 


Dampfer⸗Verbindung 
Stettin Danzig. 

Vom 30. d. M. ab werden die Fras 
per Dampfer „Colberg“ nach Danzig auf 2118 
welche unter 10 . per CEtr. tarifirt find, um 
25 pt. Winterzulage erhöht. 

Danzig, den 19. Oetober 1867. 
Ferdinand Prewe. 


R. II. Volkmann’s 


Haarſchneide. und Stiſit⸗alon, 


Matzkau'ſche Gaſſe, 
Haarſchneiden 2 . dae der Langgafie. 


„Mit Anwendun; g der Sende Alb 


1 ＋ 
Joh. Rieser, 
Große Wollwebergaſſe No. 3. 
A. Ih erhielt ſoeben direct aus Tyrol 
eine Sendung Hirſch und Gemsleder⸗ 
Handſchube für Herren in Weiß und con⸗ 
und empfehle * 


recht billigen 


iſt eingetroffen. 
Auguste Zimmermann, 


Jeden Dienſtag un eitag 

Nachmittag trifft eine friſche Sen: 

zung feinfter ſüßer Sahnen⸗But⸗ 

et lea N J. — 
age bei Herrn . 

Langgaſſe No. 54 ein. 8 * 


3320 Morg., davon 1,9009 ne 
wer ken, und erhenbon. m bed Ca 0 
M. Wieſen und 50,000 Ag Holzbeſtand, Brenner 
rei und Ziegelei im beften Betrieb, iſt für 150 
Zahl 5 1 kleines But d 10 * 
Keb. acobi, Hundegeſſe No. 28. 
Preiswürd. Gutsverkäufe 
waſet nach Mob. Jacobi, Hundeg. 29, 1 dr. 
ain en ber n prache mächtig, 
Adr. unt. No. 8488 8 be en 
in Cand. theol., in Stellung, muf.. ſucht 
2 — = N Wünſchens⸗ 
we mehrere aben auf gleicher 2 
Gef. Offerten wolle man in der Gd de 
Zeitung No. 8509 niederlegen 


e täglichen Gewinnuliſt 

LK Königl, Pr. Klaſſen⸗Lotterie I 

meinem Reſtaurations⸗ Local Pi 
C. H. 


aus 
4.1525) 


eee rie 
Fi Bi 
Naturforichende Geſellſchaft. 


u ber 
ittwoch, den 23. October, 
tattfindend deni 5 — ber ngtutfots 
ndenden orden en 
ſchenden Geſellſchaft ed Bruns eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Durch Präparate erläuterter Vortrag des 
Naeh Briſchke: Ueber die Bauten der 


nſecten. 
2 Verſchiedene wiſſenſchaftliche Mittheilun 
(8498) Ba 


Danziger Stadttheater. 


Dienſtag, den 22. October; Letzte Abonnem.s 
Vorfiellung. Die Erzählungen der Söuiein 
von Navarra, oder? Revanche für Par 
Luſtſpiel in 5 Acten nach dem Franzöſiſchen von 


Ebeling und Reinhard. 
Selonke's Etablissement 


eute und folgende 


Tage: 
Brdat schen Geſellſcha t „es » * ver 


pelikate Spickgänse, Sülzkeulen, 

Neufchateller Käse, F romage 
de Roquefort, Teltower Rübchen, 
Magdeb. Sauerkohl, astr. Schoten- 


kerne, Grünberger Weintrauben, 


a Pfd. 6 Sgr., empfiehlt 
F. E. Gossing, 


Jopen- und Portechaisengassen-Ecke No. 14 


(8513) 


Drud und Derlag von A. ®. fafemann = 
in Danzig. 


3 4 
F 


* 


